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Ausblick in die Zukunft
Studien zu Asthma und Allergien bei Kindern 

am Kinder- und Jugendspital Schwarzach
J. Riedler

  Einleitung

Asthma und Allergien haben in den letzten Jahrzehnten zu-
genommen, jetzt zeichnet sich in mehreren Ländern eine Pla-
teaubildung ab. Die Ursachen dieser Zunahme sind nicht de-
fi nitiv geklärt. Besonders erfolgversprechend ist das Konzept 
der „Hygienehypothese“, in letzter Zeit auch „Biodiversitäts-
hypothese“ genannt. Das reifende kindliche Immunsystem 
ist in unserer „hygienischeren und zivilisierteren“ westlichen 
Welt immer weniger immunstimulierenden Substanzen aus-
gesetzt, wodurch leichter Allergien gegen natürliche Bestand-
teile unserer Umwelt auftreten können. Es zeigt sich, dass die 
Dosis und der Zeitpunkt der Exposition gegenüber diesen Im-
munmodulatoren von ganz großer Bedeutung sind.

Charlotte Braun-Fahrländer, Erika von Mutius und Josef Ried-
ler publizierten unabhängig voneinander, dass Kinder, die am 
Bauernhof aufwachsen und intensiven Tierkontakt in den ers-
ten Lebensjahren hatten, weniger Asthma- und Allergiesym-
ptome im Schulalter zeigten [1]. In einer gemeinsamen Fol-
gestudie fanden die Autoren, dass Kinder, die sich bereits im 
ersten Lebensjahr intensiv in den Ställen aufhielten, eine si-
gnifi kant niedrigere Häufi gkeit von allergischen Erkrankun-
gen hatten als Kinder mit entsprechender Exposition erst nach 
dem ersten Lebensjahr (Asthma: 1 % vs 11 %, Heuschnupfen 
3 % vs 13 %, atopische Sensibilisierung 12 % vs 29 %). Be-
sonders intensiv wirkten sich diese Schutzfaktoren aus, wenn 
das Baby bereits im Mutterleib exponiert war [2].

  Laufende Studien zur Epidemiologie und 

den Ursachen von Asthma und Allergien

Im Rahmen einer multizentrischen europäischen Forschungs-
kooperation (Deutschland, Frankreich, Finnland, Österreich, 
Schweiz) haben wir im Jahr 2002 eine Kohorte von 1250 Kin-
dern aus bäuerlichem Umfeld mit entsprechender Kontroll-
gruppe rekrutiert und diese bis jetzt in jährlichen Abständen 
mittels Fragebogen zu Häufi gkeit und Einfl ussfaktoren von 
Asthma, atopischer Dermatitis, allergischer Rhinitis und Nah-
rungsmittelallergien untersucht. Alle drei Jahre werden Staub-
proben aus Arbeits-, Wohn- und Schlafräumen gewonnen und 
Allergene und potenzielle Immunmodulatoren erfasst. In re-
gelmäßigen Abständen werden Lungenfunktionsuntersuchun-
gen, Allergietests und immunologische Blutanalysen durch-
geführt.

Wir konnten in den Ställen, aber auch im Matratzenstaub der 
Kinder  auf Bauernhöfen reichlich Endotoxin nachweisen. Die 
Endotoxinspiegel waren negativ mit der Häufi gkeit von Heu-
schnupfen, atopischem Asthma und atopischer Sensibilisie-
rung korreliert. TNF-, Interferon-, IL-10 und IL-12 im Blut 

waren negativ assoziiert mit Endotoxin, was auf eine ausge-
prägte Niederregulierung des Immunsystems bei den stark ex-
ponierten Kindern hinwies. In der Folge stellte sich heraus, 
dass Endotoxin nur ein Marker für die bakterielle Kontamina-
tion oder Exposition auf Bauernhöfen ist. Andere Bestandtei-
le wie Muramin-Säure, Glykopeptide, Glukane und vor allem 
Arabinogalaktan konnten nachgewiesen werden und ähnliche 
Beziehungen zu immunologischen und allergischen Parame-
tern wie für Endotoxin wurden gefunden [3, 4].

Einen „proof of concept“ für unsere epidemiologischen Studi-
en erhielten wir aus unseren Tiermodellen. Inhalierten Mäuse 
während der Sensibilisierung gegenüber Ovalbumin verschie-
dene Extrakte des Stallstaubs, so wurde die Entwicklung der 
Atemwegshyperreagibilität und Atemwegseosinophilie sowie 
die Produktion von IL-5 durch Splenozyten und die Bildung 
von antigenspezifi schen IgG-1 und IgE unterdrückt. Die Stall-
staubextrakte waren auch in der Lage, die Differenzierung hu-
maner dendritischer Zellen in vitro zu beeinfl ussen [5].

Der Hauptfokus für die nächsten Jahre liegt in der Entwick-
lung einer mukosalen Immunprävention gegen Allergien und 
Asthma durch Applikation immunmodulierender Substanzen. 
Zusätzlich hoffen wir, auch weiterhin wichtige Gen-Umwelt-
Interaktionen in der Entstehung von Allergien und Asthma zu 
identifi zieren [6–8].
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